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daß sein Lehren aus unermüdlichem Forschen ge-
dabei nicht volle 

von seinem 2 5. bis zu seinem 4 5. hat er 
1vcrtvolle Zeit und Kraft auf den 1Jnterricht an der Schule ver­
wenden müssen. Er hat es aber nicht mit halbernHerzen und nicht 

sondern hat mit ver-

Forschens stand von an die 
so sehr er es auch in Rezensionen das 

ganze Gebiet der Romania zu überblicken. Dem Dra­
ma und zumal de seine besondere Liebe. In der 
Literatur des l'viittelalters fesselten ihn die frühen historischen Be-

zwischen wie sie im franzö-
sichen Rolandslied dichterischen Ausdruck gewonnen haben. Er 

die der Studien zur 
mit seinen Schülern eine Reihe 

als "Pseudo- ' be-von 
zeichnete. N och sein letzter in der 

1952 über den 

leider noch nicht 

romanischen zuletzt wesentlich betei-

noch vieles verstreut, was 
we1sen kann. Kein als 

sich der zu-
hat den Büchern und Aufsätzen seines 

Schülers Adalbert Hämel viel \Vertvolle zu verdanken 
habe. 

Ha Rheinfelder 

Nachrufe 

Erwin Riezl r 

28. 6. 1 -14. L 1953 

1953, Monate 
ist Erwin Riezler von uns I:~m 

erfüllt bis zuletzt von unermüdlicher unc•e­
"" auf erstaunlich vielen \vöhnlich reich an wertvollen 

hat damit sein Ende 
Erwin Riezler war der Sohn des bekannten Historikers 

mund I.Ziezler. Wie sein Vater so war auch er aufs rnit 
und vor allem. mit München verbunden. Zwar wurde er 

außerhalb m 

wo sein Vater damals das 
schon 1882 siedelte er nach IVI ünchen über. Hier besuchte er das 

Ordinarius zu 
chen. 

, hier und in Berlin studierte er Rechtswis­
Sta:l.tscxamina 

er surnma cum laude ( 1 und hier hat sich 
und römisches Recht habilitiert. Schon 

er einem Ruf als a. o. Professor nach Frei­
um hinfort dort als 

in Mün-

man Riezlers wissenschaftliches 
überrascht die Zahl wertvoller 

seine außerordentliche 
an dieser Stelle eine 

bieten und die fruchtbare Tätigkeit, die Riezler mit liebevollem 
Verständnis und feinstem 

vor allem in 
er viele 

kurz erwähnt werden. 

deren 
hindurch \Var, können hier nur 

Riezler hat sich 1900 in erster Linie für bü iches Recht 
also in einem der durch das Inkrafttretcn 

bedeutete. Das BG 
hat denn auch ein halbes 

seiner wissenschaftlichen Arbeit 
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X achrufe 

Schon scmc Habilitationsschrift 
nach dem BGB" der emes wichtigen Teil-

Es ist bezeichnend für Riezlers w1e er 
schon hier seine Darstellung des geltenden Rechts auf einer sorg-

des römischen und des Rechts auf-
aber der Fortentwicklung des Rechts nach den 

Bedürfnissen einer modernen Zeit 
steht. Zur vollen Meisterschaft ist diese Methode in der wohl be­
deutendsten seiner 
der über das 
(191 Riczler verfolgt diesen 
römischen Hecht und in der romanistischen 

factum 
zunächst im 

Literatur, schildert 
in einem zweiten Teil seine lebendige Kraft im englischen Recht 
und setzt sich erst dann für seine auch im deutschen 
Recht nicht in kritikloser Nachahmung fremder Rechts-

die er Zeit seines Lebens hat, wohl aber durch 
Übernahme des in anderen Rechten Bewiihrten in einer für das 

Recht Form. Die die von dieser 
Schrift sowohl hinsichtlich ihrer Methode wie hinsichtlich ihres 
sachlichen Gehalts waren Sie war ein 

zur Befreiung des Rechts von dem starren 
formalismus der Zahlreiche Gesichtspunkte, die 
in der für die Fortbildung des Privatrechts im Sinn einer 
freiheitlicheren und zweckentsprechenden Ausgestaltung eine 
entscheidende Rolle ( exceptio doli, Verwirkung, Rechts­
schein hat diese Schrift erörtert und durch den "P ..... '-''"'''u 
Rechtsgedanken der U nzulässigkeit des venire contra factum 

wesentlich gefördert. Auf der anderen Seite aber weiß 
Riezler um die des Maßhaltens; die Freude an der 

einer neuen Rechtsidee verführt ihn nicht zur 
schrankenlosen Ausdehnung und damit zu einer das Gesetz nicht 
mehr achtenden die seinem ganzen Wesen fern­

Eine wertvolle Ergänzung bildete die Abhandlung über die 
auf Unrecht" Im Mittelpunkt seiner 

.1\rbeiten am BGB aber steht die des 
Teils in dem Kommentar von Stauclinger. Riezler besaß 
in hohem Grade die für eine solche umfassende 
der Lehren 
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am römischen Recht 
das auf die feinsten 
und einen unbestechlichen 

159 

der Dazu kam eine außerordentliche Be-
Beherrschung des 

Stoffes die er selbst einmal als 
die bezeichnet \Vescntliches 

zu den besten 
BGB gehört. 

Außer dem 

der reichen 

Recht im engeren Sinne 
Riezler auch mehrere Ne benge biete. Das 

das 

recht, dem er schon seine Dissertation vom Ar-
beitsrecht die feinsinnige Studie über und 
Arbeitsfreiheit" und den wertvollen Beitrag m Molitor-H ueck­

' 192 vor allem aber vom Zivil­
und 

internationalrechtliche die ihn interessieren. Ein charak­
tcristisches ist " Ratio decidendi und 

die wieder vom obiter dictum im Urteil" (1 
Recht ausgeht und dort 
fruchtbar zu machen sucht. 

Ideen für deutsches Recht 

J:VIchr als ein Nebengebiet bedeutete für Riezler das Urheber­
recht. Ihn, der die Musik besonders liebte und selbst pflegte und 
der auch allen anderen künstlerischen und vor allem literarischen 

warmes Interesse entgegenbrachte, fesselten naturgemäß 
auch die hier Rechtsfragen. Von seinen zahlreichen 
Arbeiten auf diesem Gebiet seien erwähnt "Die des 
Künstlers an der Vervielfältigung seines Werkes" (191 

( 1 Rechtsverhältnisse am 
die Darstellung der Geschäfte des Buch- und Kunsthan­

dels im Handb. d. ges. HR Bd. V 2, vor allem aber seine 
Darstellung Urheber- und Erfinder-

In fast allen seinen bisherigen Arbeiten hatte 
Rechts eichungeinen breiten Platz 

nach München tritt sie und die mit 
des internationalen Privat- und Prozeßrechts immer mehr 
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in den 

betreuen. Seine umfassenden 
für ausländische Literatur und H)r allem 
heit für fremde und die 
deutsche Wesentliche zu machten ihn 

Seine 'Nertvollen 

zurn rd:ull" und die Fülle von 

Einzelaufsätzen können an dieser Stelle nicht einzeln 

werden. Zu nennen aber ist das 
nalcs ein 
Weise zurn erstenmal den V ersuch 

Gebiet auf 

ten und den Männern der Praxis hat es höchste 

funden. 

umfassender 
bisher weit­

Grund­
Gelehr­

gc-

lockte Riezler 

allgemeinen Grundlagen der 

wieder, sich auch mit den 
Rechtswissenschaft aus­

einanderzusetzen. Es der sich 

verschiedenen Zeiten und bei verschiedenen Völkern stets Je­
stand. Daher stammt sein Mißtrauen gegen 

die Herrschaft absoluter und gegen die Annahme 
Sätze bestirnmten Rechtsinhalts, wie es in den Ab-
über Recht" und 

ves und Absolutes im Recht" ( 1 hervortritt. Aber auch zahl-

Fragen der 

Überragt aber Aufsätze durch em 

für die Denkweise Riezlers besonders 
192 1 in erster 
später hat Riezler eine wesentlich erwei-

weil in der deutschen Ge-

seine Schwäche so ge-
Im letzten und es deshalb um so 

sein vVesen und seine noch einmal 
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nicht cum ira ct sondern mit Sach-
lichkeit und dem Ziel wissenschaftlicher Erkenntnis. Es kann 

die außerordentliche Fülle 
an die 

hier 
ten. Es ist ein das 

oder auch nur anzudeu­
selbst lesen sollte. 

Riezlers seelische Grundhaltung nach und 
der um des wil!en war ihm fremd. 

Aber was er für recht erkannt daran hielt er mit 
samer Entschlossenheit und so lehnte er Konzession 

rnoral 
druck 

dem Nationalsozialismus ab. In zahllosen Unterhat­
hat er mir immer wieder seinen Abscheu gegen die U n­

nationalsozialistischer und Taten zum Aus­
aufs tiefste 

zu zunächst 
haber scheiterte. Erst konnte 
ihm einnehmen. In 
der Festrede vom 19. und recht-
liches der Wissenschaft" hat er ein Bekenntnis der 
ihn über die des Staates zur 

ist der 
der wissenschaftlichen Aber es darf doch 
auch erwähnt daß Riezler dank der Klarheit seiner Ge­

der Schlichtheit seiner Sprache und der 
leicht faßlich zu em 

Lehrer war. Seine zahlreichen Schüler 

Der ungewöhnlichen die Riezlcr so liebens-
wert machte und die ihn dazu für seine 

seiner Person durch Akademie oder Universität 
wenn ich viele Worte 

über seme menschlichen verlieren würde. Mir 
standen sie noch höher als seine wissenschaftlichen Lei-

Die schlichte Vornehmheit seines 
terkeit seiner und die tiefinnere die 
Ak. Jahrbuch 1953 11 
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den 
der das Glück , unver-

machen. 
Alfred Hueck 

Gustav K a 

23. 7· 1 12. 2. 1953 

wo er 

seit seiner einem 
liert die deutsche einen 
stem und einen Altmeister ihres Faches. 

Gustav Kafka wurde arn 2 3. 7. 1 in \Vien 
führte 

wo nach Ablauf seines ersten Semesters vom Studium der 

dizin zu dem der und und -

einem 
nstitut \·on 

movierte. Im Jahre 190 S übersiedelte er nach um seine 
Studien bei Th. fortzusetzen. Ebendort 

habilitierte er sich 1910 bei E. Becher. Am ersten 
nahm er zunächst als der Armee 
teil; wurde er, zusammen mit seinem Freunde (:;.. 
mit dem Aufbau eines Dienstes für die Öster-

reichische und er einem 

mit seiner Familie schwerste der Ent-
bis er 194 7 als Or-

dinarius für an die niversität 

berufen \vurde. 
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Die wissenschaftliche Gustav Kafkas 

mit einer nmg 
von ·weite. Auf dem. Gebiet der Einzelfor-

verdanken wir ihm vor allem wertvolle zur Tier-
sowie seine ber das Erlebnis des 

Lebensalters" und , 
Neben seinen auf 

Studien es Gustav Kafka um einen 
heit des umfassenden 
sensbesitz. So wurde er zum Initiator 
schafts- und Sammelwerke. Die von ihm 40 
Bände umfassende und in der \Vahl der Mitarbeiter \vohl ge-

der in ' ist 
auch heute noch unübertroffen in ihrer erstrebten methodischen 

und ihrer sachlichen Geschlossenheit. Dies 
besonderen \·on 

P!aton und der Sokratische Kreis", 
Gebiet von Kafka bekun-

dete 

und dem 
in Kafka 

noch ein worin vielleicht am stärksten seine Besonderheit 
a wissenschaftlicher Forscher zum Ausdruck kommt· der \Ville 
zur erkenntniskritischen und wissenschaftstheoretischen Besin­
nung, zu der ihn die Klarheit die Zucht seines 

die Schärfe seiner 
lichkeit seiner Kritik in .Hier-
aus entstanden zahlreiche Arbeiten mit dem Ziel einer kritischen 

der Methoden- und auf dem Gebiete 
So der 
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